Erik Blumenthal (1914-2004)

"Der Mensch kann sich entscheiden, ob er das Gute oder das Schlechte sehen will.

 Die Dinge an sich haben keine Bedeutung, sondern es ist der Mensch, der sie ihnen  

 gibt."

Mit diesem Zitat brachte Blumenthal eindrucksvoll zum Ausdruck, was er auch selbst für sich in Anspruch nahm und lebte.

Als Sohn eines jüdischen Arztes blieb es ihm unter dem Naziregime versagt, eine höhere Bildungslaufbahn einzuschlagen und zu studieren. So entschied er sich zunächst für den praktischen Beruf des technischen Kaufmanns, aber verlor dabei sein Ziel nicht aus den Augen und begann noch als Familienvater im Alter von 38 Jahren (1952) Psychologie zu studieren.

Nachdem er als freischaffender Psychologe mehrere Jahre in eigener Praxis erfolgreich praktizierte, lernte er Rudolf Dreikurs kennen und schätzen. Beide verband eine lebenslange, tiefe Freundschaft. Er wurde u.a. sein Assistent an der Universität von Oregon/USA. In den nachfolgenden Jahren bestritt er die verschiedensten Lehrtätigkeiten und Positionen, und trug u.a. durch zahlreiche Buchveröffentlichungen und Vorträge entscheidend zur Verbreitung der IP bei.

Buchempfehlungen: 

- "Wege zur inneren Freiheit - Praxis und Theorie der Selbsterziehung" (Rex)

- "Eltern und Kinder - Freunde oder Feinde"  zus. mit Dreikurs (dtv / Klett-Cotta)

